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Amtliches.

Gestorben im Monat Juni.
Bon Neuenbürg:

Schwitzgäbele, Jakob , Händler,
Schrast, Christian , Schlosser.

Bon Birkenfeld:
Dittus, Christoph Friedr ., Bauers Ehefrau,
Scheerer, Konrod,
Weßinger, Chr . Amtsdieners Ehefrau,
Vollmer, Joh . Jak ., Bauers Ehefrau,
Hüll, Johannes , Bauer (Wessingers Toch¬

termann ).
Von Conweiler:

Dill , Sabine ledig.
Bon Pfinzweiler:

Großmann , Christian , Maurers Wttb.
Bon Grcifenhaufen:

Ahr, Joh . Jakob , Ad. S . Bauer,
Glauner, Kalh . Barbara , ledig.

Von Kapfenhardt:
Keck, Heinrich Weber Wlw.

Von Oberniebelsbach:
König, alt Jakob , Bauer,
Slaib , Gottfried , Schneiders Ehefrau.

Bon Otlenhansen:
Fauth , Gottfr ., Goldarbeiters Ehefr.

Bon Schwann:
Kraft , Jakob . Bauer,

B . K. Gerichtsnotariat.
N e u e i! d u r g.

Nach dem Polizeistrasgesetz Artikel 22
unterliegt einer Geldstrafe bis zu 12 vU

Wer Hunde zur Nachtzeit außerhalb
der Wohnung oder des geschlossenen
Hofraums frei laufen läßt.

Hieraus wird wiederholt hingewiesen,
da neuerdings sich wieder mehrere Kläffer
nächtlicherweilebelästigend bemerklich machen.

Den 6. Juli 1881.
Lladlschultheißenamt.

Neuenbürg.

Hm>s-Vrrka«s.
Auf amtsgerichlliche Anordnung wird

im ZivangsvoUsteckungswege am
Montag  den 18. Juli 1881,

Nachmittags 3 Uhr
auf dem Nathhause hier im zweiten
Dermin verkauf ! :

der dem August Wüst,  Hutmacher
hier gehörige durchaus abgeschiedene
nördliche Theil gleich V? an

Nr. 309 einem zweistöckigen Doppel¬
wohnhaus an der Gräsenbauser
Steige , enthüllend 2 Wohnun¬

gen , 1 Laden , 1 Hntmacher-
werkstätte mit Kesselfeuerung
und 1 Keller, messend 69 <zm,
18 gm Hosroum , worin 1
Wasserreservoir.

Anschlag 5,500 Angeboten 3000 ^
Verwalter ist: I . Kuch , Gerichtsvoll

zieher. Verkauis -Kommisston : Sladtschult-
heiß Weßinger  und Gemeinderath G.
L u st » a » e r.

Den 22 . Juni 1881.
Namens der Vollstreckungsbehörde:

Stadtschullheiß Weßinger.

Loffenau.

Vergebung von Anstrichs-Arbeiten
Die Erneuerung des Anstrichs an dem

hiesigen Ralhhouse soll im Submissionswcge
vergeben werden . Der Voranschlag beträgt:

1) AnstrichSarbeil . . 49920
2) Schreinerarbeit . . 25 ^ —
3) Glaserarbeil . . . 19

Der Kostenvaranschlag , die allgemeinen
und besonderen Bedingungen sind auf hie¬
sigem Nathhause zur Einsicht aufgelegt.

Die Angebote in welchen die Forder¬
ungen in Procenten der Voranschlagspreise
anzugeben sind, und bemerkt sein muß,
daß von den Bedingungen Einsicht genom¬
men worden ist, sind längstens bis zum

Samstag  den 16 . Juli d. I .,
Morgens 9 Uhr

schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift:
„Offerte für Anstrichsarbeilen " bei dem
hiesigen Schultheißenamt einzureichen.

Den 5. Juli 1881.
Schultheißenamt.

Oechsle.

G r u n b a ch.

Holj -Vcrlraus.
Die Gemeinde verkauft am

Montag  den II . d. Mts,
Nachmittags 1 Uhr

auf dem Nathhause:
15 Stück Langholz mit 6,34 Fm .,
88 Stück Schäleichen mit 12,04 Fm.

(Wagnerholz ),
II Rin . eichene Scheiter.
27 „ „ ' Prügel,
13 „ „ Neisprügel,

133 „ Nadelholz -Scheiter und
274 „ „ Prügel.

Den 6 Juli 1881.
Schultheißenamt.

Nenlschler.

Dennach.

Hol!-ßrrd»rs.
Am nächsten Donnerstag  den 14.

d. Mls ., Vormittags 10 Uhr verkauft die
hiesige Gemeinde auf dem Nathhause:

107 Stück Lang - und Sägholz I ., II .,
III . und IV . Klaffe,

5 Baustanqen,
13 Ausschuß -Stangen.

Den 7. Juli 1881.
Schultheißenamt.

A l d i n g er.

Gräfenhausen.

Kolr-Verbaus.
Nächsten Montag  den 11 . d. M .,

Morgens 7 Uhr
werden 42 Festm. Säg und Bauholz auf
dem Nathhause hier wiederholt gegen baare
Bezahlung verkauft.

Den 8 . Juli 1881.
Schultheißenamt.

Gla uner.

Bekanntmachung , betreffend die Umwand¬
lung der in süddeutscher (Gulden -) Währ¬
ung verbrieften 4 ' /- Prozcntigcn württcm-
bcrgischcn Staatsschuld von den Jahren
1847 bis 1869 in eine vicrprozentige

Staatsschuld.
Unter Bezugnahme auf die Bekannt¬

machung vom 30 . März d. I . werden
diejenigen Gläubiger , welche gemäß Ziffer
3 dieser Bekanntmachung 4 ' /2prozenlige
Schuldverschreibungen zum Umkausch ange¬
meldet haben , benachrichtigt , daß über den
Termin , zu welchem sie z» Empfangnahme
der neuen Schuldverschreibungen werden
anfgefordert werden , voraussichtlich gegen
Ansang des Monats September Bestimmung
wird getioffen und öffentlich bekannt ge¬
macht werden können.

Inzwischen wird densenigen Gläubigern,
deren auf S . 3 ihres Haflscheins vorge¬
sehene vorläufiae Abrechnung eine Herein¬
zahlung des Gläubigers an die Staaks-
schuldenzahiungskasse ergibt , freigestellt
ihre Abrechnungsschuld in der Zeit von jehl
bis spätestens 20 . Juli d. I . mit der
Wirkung hereinznbezahlen , daß ihnen als¬
dann ein Zwischenzins aus der Hereinzah-
lungsschuldigkeit nicht berechnet wird.

Solche vorläufige Heimzahlungen , deren
spätere Revision vorbchalttn bleibt , find
unler Vorweisung des Haslscheins bei der¬
jenigen Anmeldestelle, bei weicher die An«
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Meldung erfolgt ist, zu machen, woselbst
auch nähere Auskunft über die Bedingungen
der Hereinzahlnng erlheilt werden wird.

Nach dem 20. Juli d. I . werden vor¬
läufige Hereinzahlungen nicht mehr ange¬
nommen, auch wird bei der dann erst
gleichzeitig mit dem Empfang der neuen
Schuldverschreibungenzu leistenden Herein¬
zahlung dem konoertirenden Gläubiger für
die Zeit vom I. Juli ab bis zum Tag
der Hereinzahlnng4 Prozent Zwischenfins«
Vergütung aus seiner Hereinzahlungsichul
digkeit vertragsgemäß anaerechNet werden.

Stuttgart , den 30. Juni 188l.
Bon OberoussichtSwegen.

Der Slaalsminister der Finanzen:
Nenner.

Der ständische Ausschuß.
DerPräfident der Kammer der Abgeordneten:

Hölder.
Privatnachrichlen.

G r u n b a ch.
Am Montag den 11. d. MtS.

Vormittags 10 Uhr
werden im Zwangsvoltstreckungswegebeim
Nathhause versteigert:

1 Pferd uud2 Kühe.
Der Gerichtsvollzieher.

Neuenbürg.

ein
im Preise von 35 Pr. Liter an und bei
Abnahme von 20 Liter an, empfehle ich
in reiner preiswertder Qualität, auch gebe
ich Muster ab am F,ß.

Neuenbürg.
skeinv

H»lki1it»jlei'-M'i»e
verkauft billigst

Kii8triv L,i8tnkuier.

^u83t6l1iillA8 - Kotteritz
Oer IVürttemderFiselien

Lslläe8 -Keiverbk -^ u88tv !Iu»N.
3000 gediegene Gewinne im Ge-

sammtwerth von -4L 150.000. (Kein
Gewinn unter 10 -4L reellem Werth).

Ziehung im Oktober. Looseä -4L I.
—, für Wiederverküufermit üblichem
Rabatt, versendet die Generalagentur:

Eberhard Fetzer.
Stuttgart.

N e u s a tz.
8S» Mark

liegen zum Ausleihen gegen gesetzliche
Sicherheit parat bei der

Armenpflege.
N e u e n b ü r g. ^

Einen Dampfkessel
von Kupfer, somml Zugehör in ein Kabinet
geeignet, verkauft

M . Wünsche  z . Linde.

llg .8 L6Äck8 - Ui88i0U8 - I '68t
wird am

8ollnt «K ^6N 17. ^uli, ^Lllkm>ttax8 von 2'Is 1!kr an
in Weuenbüvg gehalten, wobei Missionar Flad und Christ. Blumhard sprechen
werden. Die Freunde der Mission werden zum Besuche freundlichst eingeladen.

Neuenbürg, 6. Juli 1881g
_

^ 110 cm

^ lang.

Von oinor äor deäoutencksteii Lerlioer Ilemäeu-kadrik bube icb kür Iüe8igenklut2 einer

M LvßLviIr » Kv
unä empkoklo:

klerrenliem«ie» in bester Dualitätu»ä feinst rein
leinenen Linsatr. -4L k.

ilerrenkeinckeu in mittlerer Dualität rein leinenen
Linsatr. -4L4. 50

Ilerrenliemllen ln FerlnFer Dualität, rein leinenen
Linsatr . -4L2. — OOcmlaU.

krauenkenitlen ln vollstänäiFer Krosse von . . .4L1. 20 an.
vameubeinltlei'cker von . -4L1. 20 an.
kelnkleitier kür Linlier mit keiner 8tlekerei von vtL— 80
nsäire, UraZeu unä Ilanselietlen in cken neuesten b'atzonen unck rein

leinen, kravatten, Karalliers in reieber Auswahl unä rin cken nieäersten kreiseu.M. kkorsdtzim.
IVestlivke Ksi'Itne6i'iek5ti'Lsss dir. 13.
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llemäe

Calmbach.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in
Handkoffern, Nciscsäckcn,

Ulnhängtlischen
zu äußerst billigen Preisen.

3 Stück KinderrwägekcHen » sowie
ein Icruteirik mit Nachlstuhleinrichtung,
sehr für Kranke geeignet, gibt billigst ab

Sattler Frey.
20 Eimer weißen 75er und 76er rrin-

grhaltenrn
V « TiI »Sr - HVvL»

und 5 Eimer rothen 74er, hat billig zu
verkaufen

Lud. Oehm, Goldarbeiter
in Mergentheim.

F« «r«
Nachmittags5 Uhr.

Versammlung
bei Kareher.

Liederkrani.
Montag  8 Uhr

in Holzapfels Nebenzimmer gesellige
Unterh altu  n g.

Diejenigen Mitglieder des

^uru -V6r6Lu8 ^ 6UMdür ^ ,
welche sich beim

Turnfest in Vaihingen a Enz
morgen Sonntag  zu bethei'ligen beabsich
tigen, wollen sich heute Abend zur Be
sprechung bei Karcher einfinden.

Der Vorstand.

Sing-Wercin
der Freiwilligen Feuerwehr.

Heute Samstag
Wiederbeginn der Singstunden.

ÄOE - O HLarlL
Pfandbriefe der Württemberg. Hypotheken¬
bank4'/, °/o sucht gegen baar umzusetzen,

Wer sagt die Redaktion.

Alt Eiscn, OcscnL Herde.
kauft und vrrkauft fortwährend zu ange«
mefienen Preisen

Robert Winter, Neuenbürg.
Wildbad.  Als interessante Novität

für Freunde der Natur ist eine hübsch
ausgestatlete Pflanzensammlunq zu erwäh¬
nen, die in der diesigen Buchhandlung von
Hase käuflich zu haben ist. Die Sammlung
enthält 12 Arten Farnkräuter, 29 Moose
und 9 Flechten und bietet in ihrer Ge«
sammlheit ein charakteristisches Md dieser
Gewächse, welche in so unvergleichlicher
Weise unsere Wälder schmücken. Da di«
einzelnen Typen sorgfältig ausgewäblt find
und durchweg zur Charakter-Flora des
Schwarzwalds gehören, so ist die Sammlung
nicht blos für den Naturfreund im Allge¬
meinen bestimmt, sondern auch ganz geeignet,
als Führer in unsere Kryptogamen-Flora
zu dienen.

Kwnik.
Deutschland.

Man schreibt dem Hanno. Kur.: Vom
Kaiser  in Ems  ist ein Telegramm nach
Washington, und zwar an die deutsche
Gesandtschaft, gerichtet worden, die mit
der Uebermittelung der tiefsten Theilnabme
des Monarchen beauftragt wurde. Auch
der Reichskanzler dürfte damit nicht ge«
zögert haben.

Die Post schreibt: Nach Privatnachr.
aus Koblenz  dürfte in dem Zustande der
Kaiserin das Schwerste überwunden sein,
wenigstens die Gefahr und die angstvolle
Besorgniß für das Leben. Erst seit einigen
Tagen, etwa seit dem I. Juli , ist diese
Wendung znm Bessern zu konsiatiren. Gleich¬
wohl leidet die Kaiserin noch sehr an



Schmerzen, wenn auch ihre große Willens¬
kraft und geistige Energie diese zu bekämp.

sen sucht.
In Folge einer zwischen der Kaiserlich

Deutschen und der Königlich italienischen
Neqieruna getroffenen Vereindarung kleiden
der zwischen dem Zollverein und Italien

yeichlosiene Handelsvertrag vom 31 . Dez.
MS und die Schifffahrts -Konvention vom
14  Olwber 1867 dis zum 31 . Dez . 1881

in Kraft.
Ein schrecklicher Tod wird aus Berlin

gemeldet. Ein in der Sezoll 'schen Dampf-
schneidemühle als Brellschneider beschäftigter
Arbeiter Mathias , ein notorischer Trunken¬

bold, hatte am Montag Mittag , dem strengen
Verbot zum Trotz , sich aus einer Werkbank
in der Nähe einer großen Kreissäge nieder

gelegt. Als nach Beendigung der Ruhe¬
stunde sich die Werke wieder in Gang setzten,
versuchte Matbias sich aufzurichlen , dies

gelang ihm aber in Folge der Schlaftrunken¬
heit nicht gleich , er rollte vielmehr die ein
wenig schräg geneigte Werkbank herab und

fiel mit der rechten Seite des Leides unter¬
halb der ersten Rippe gegen das rotirende
Sägenblatt ; dasselbe durchschnilt ihm de»

Leib und er starb nach wenigen Augen¬
blicken.

Pforzheim.  4 . Juli . Das im Juni

erhobene städtische Oktroi bot lt . Zusam
imnstellung ergeben von Getränke 2484,
Mehl , Gries und Brod 3260 , Vieh 1471,

Wildpret 69 , Fleischwaaren 75 . Geflügel
241 , Fische 17 . Brennmaterialien 706
Summa 8326 ^

Pforzheim,  6 . Juli . Am Montag
schloß die hier veranstaltete Rosen - und

Pflanze,,ausstellung . Dieselbe hatte sich

des ungethellten Beifalls aller Sachver¬
ständigen zu erfreuen . Insbesondere erregte
die ungewöhnlich reiche Rosenausstellung,
welche den Beweis einer sehr hoch getriebe¬
nen Kultur ablegte , die allgemeine Bewun¬
derung — Die Ziehung der Gartenbau
Vereins -Lotterie hat gestern stattgefunden
und könne» die 300 schönen Treffer alsbald
in Empfang genommen werden.

Württemberg.

Dem amerikanischen Konsul in Stutt¬

gart , Mr . Cailin , welcher uns die Einsicht
in eine Depesche des amerikanischen Ge¬

sandten in Berlin in freundlichster Weise

gewährte , verdanken wir die Nachricht , daß
das Befinden des Präsidenten Garfield

sich am gestrigen Tag ( 6 . Juli ) und in

der verflossenen Nacht fortwährend gebessert

hat . ( St .Anz .)
Ludwigs bürg , 6 . Juli . Wie man

hört , wurden gestern Abend in den Gängen

der Ariilleriekaserne sozialdemokratische Flug¬
schriften in größerer Anzahl vorgefunden.
Untersuchung wurde sofort eingeleitet.

(S . M .)
Stuttgart,  7 . Juli . Auf dem Bade-

platz zwischen Berg und Cannstatt sind im

Verlaute des gestrigen Tages 3 Männer
heim Baden ertrunken.

In Böttingen  wurde letzten Donners¬
tag ein 3 ' /rjähriges Knd vermißt und nach
langem Suchen in dem Güllenloch eines

Bauern gesunden , aus dem es die Aermchen

^nporstreckle und in dem es ertrunken war.
Gegen den Inhaber des Güllenlochs ist
Untersuchung eingeleitet.

Nottweil,  5 Juli . In dem benach¬
barten Aloingeu stürtzie der 70 Jahre alle

Lindenmirth Haller von einem Henwagen,
als die vorgespannten Kühe rasch anzogen,

und zwar fiel er so unglücklich aus den
Kopf , daß er das Genick brach und alsbald
todt war.

X Der Neuenbürg er  Bezirk auf der

Württcmb . Lanves - Gewerbe - AuSstellung.
IV.

Beim Eintritt in die Haupthalle treffen
wir die Ausstellung der Seusensabrik von

Haueisen und Sohn  in Stuttgart-
Neuenbürg , welche gleichwie auf den vor-

angegangenen Weltausstellungen dem all¬
gemein entwickelten Glanze entsprechend,

würdig verlrelen ist. D -r Ausbau besteht
aus einem geschmackvoll dekonrttn Obelisken,

dessen umspringende Pfeiler die seither er¬

worbenen Auszeichnungen tragen , während

auf den Feldern unier der Kuppel Fabrik¬
marken angebracht sind . Die ausgestellien
Provukte der Firma bestehen aus Holz¬
kohlen Rohstahl , Gußstahl in großen und

kleinen Blöcken , angeschmiedet und in Barren,

ferner in Slangen aufgereckt , wie sie daun

zur Sensen -. Sichel - und Slrobmesser Fa¬
brikation direkt verwendet werden . Der

Bruch dieser Gußstahlstäbe ist nach unserer
genauen Besichtigung feinkörnig und zäh,

wie er zu den genannten Werkzeugen ent¬

schieden erforderlich ist, da an sie bekanntlich
große Ansprüche gemacht werden . Auch

einige Schmelztiegel finden hierbei ihren

Platz und zeigen , daß die Fabrik auch i»

diesem Artikel unabhängig ist und also die

stets gleichmäßige Beschaffung ihres Ma¬

terials in der Hand hat . Das Arrange¬
ment der 4 Seiten mit Sensen , Sicheln u.

Futterklingen ist ein anerkannt gelungenes.
Besonders effektvoll ist die Seite nach dem

Kuhn 'schen Pavillon , sein polirt und theil-
weise mit Goldmedaillen rc., während die

übrigen » eben den landläufigen Sorten
besonders exakte Verzierungen zeigen . Wie

in allen Zweigen der Industrie sind auch
hier die Ansprüche gegen früher bedeutend

gewachsen und wen » einzelne Ausarbeitungen
gewöhnlich nicht so sein in den Handel
kommen dürften , so zeugen sie doch für

die Kunstfertigkeit der Arbeiler und ander¬
seits für die vollkommene Reinheit des

verwendeten Materials . Für die Güte

der Fabrikate spricht die seit langen Jahren
behauptete Stellung der Fabrik auf dem
Weltmarkt trotz der bekannten großen Eon-

kurrenz des In - und Auslands , denn vor
Allem entscheidet ja der Cousumenl . Ge¬

gründet ist das Werk nach einer Aufschrift
1803 . — Ehe wir uns jedoch von d- m-

selben verabschieden , bleibt uns noch übrig,

die Ihnen in Neuenbürg zwar wohl be¬
kannten Einrichtungen für das Arbeiterwohl
zu erwähnen . Die Krankenkasse unter dem

schönen Namen „ Bruderbüchse " hat nach
dem neuesten Bericht ein Vermögen von
140,000 dieser durch sparsame Ver¬

waltung und jeweilige Unterstützungen der

Firma angewachsene Grundstock ist aber
auch für die vielseitigen Verpflichtungen
der Kaffe nölhig ; sie gibt neben freiem Arzt
und den Medikamenten für die ganze Fa¬
milie ein entsprechendes Krankengeld und

bezahlt sonstige Kosten nach den Beschlüssen
ihres aus Mitgliedern bestehenden Vermal-

tungsraths , sodann Pensionen nach beson¬
derer Skala , wozu übrigens in jedem ein¬

zelne » Falle die Firma namhaft beilrägt,
Wittwengehalte , Waisengelder und Beerdi¬
gungskosten . Das Vermögen ist zum Theil

bei den Mitgliedern angelegt und wird
denselben der Erwerb von Grund und

Boden durch mäßige Bedingungen erlelchtert.
Eigene Wohnungen sollen über 80 Arbeiter

haben ; etwa 20 haben Wohnung und Garten
bei den Etablissements . Ersparnisse , über

welche stets verfügt werden kann , sind bei
demselben deponirt . — Diesen Wohlfahrts-

Einrichtungen ist auf der Pariser Welt-

Ausstellung 1867 neben den bekannten
Auszeichnungen die besondere , öffentliche
Anerkennung zu Theil geworden.

Gelegentlich feiern die HH . Haueisen
und Sohn mit ihren über 200 Arbeitern

gemeinsame Feste , so das 50jährige Jubi¬

läum ihres Meisters Hegelmayer ; in den
letzten Tagen haben sie ihr gesammles
Personal zum Besuch der Ausstellung ein¬

geladen , (wie schon berichtet ) und kam der
nach dem Vorstehenden gepflegte gute Geist

in den Tischreden zu lebendigem Ausdruck.
(Fortsetzung folgt .)

Ausland.
Amerika.  Trübe Schilderungen

geben die Telegramme von der Feier des
4 . Juli . Der Correspondent der „ Times"
meldet : Die nationalen Salutschüsse , dis

in Washington am Tage der Unabhängig¬
keitserklärung bei Sonnenaufgang abgefeuert
zu werden pflegen , unterblieben heute . Die
Stadt ist ungewöhnlich stille . Man sieht

fast kein Freudenfeuer , keine Büchse ent¬

ladet sich. Alles drängt sich von frühem
Morgen nach dem Weißen Hause , angst¬
voll forschend nach des Präsidenten Befin¬

den . — Und der „ Daily News " wird aus

New -Aork depcschirt : Das ganze Land ist

in stiller Trauer , in Spannung aut Nach¬
richt über das Befinden des Präsidenten

wartend . Der lärmendste Tag im Jahre
ist so still , wie ein Sonntag . Der Masse
des Volkes fängt nachgerade an , die Größe

des . drohenden Verlustes zum deutlichen
Bewußtsein zu kommen.

Dem Ausschnitt einer amerikanischen
Zeitung und dem Privatbries eines nahen
Verwandten des betreffenden Verunglückten
entnehmen wir : New Brunswick.  Der

Führer eines Extrafrachtzuges der Penn¬
sylvania Eisenbahn bemerkte gestern gegen
3 ' /r Uhr , als er Dean 's Station pasfitte,

die kopflose Leiche eines Mannes auf dem

Eisenbahndamm . Der Kops des Tobten
lag etwa zwei Fuß entfernt , außerhalb des
Schienenstranges . Die Leiche wurde später

nach hiesiger Stadt gebracht . An derselben
waren keine Verletzungen zu bemerken , nur

mar die Haut an den Händen aufgeschunden.
Der Kopf war so scharf abgeschnitten , daß

die Halsbinde und ein Theil des Kragens
noch an ihrem Platze saßen . Der Ver¬
storbene , der ein deutsches Aussehen hatte,

war mit einem dunklen , aus gutem Material

bergestellten Anzuge bekleidet . In der
Tasche des Verstorbenen fand man u . A.

ein Exemplar der „ Staatszeitung " vom

15 . Juni , eine Geschäftskarle des Bäckers
Nicholas Jung von 131 Avenue B . in

New -Dork und einen Brief , der den Ge¬
schäftsstempel C. A . Faas u . Co ., Plainfield,
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Moff , und 15 Maiden Laue , New -Uork,
trug . — Nähere Nachforschungen bei Herrn
Jung in New Jork ergaben , daß der Ber
storbene der 24jährige John Kraft gewesen,
der bis vor Kurzem von genannter Firma
ais Goldarbeiter beschästigl gewesen war.
Der Verunglückte war der 23jährige Johann
Kraft , Sodn des ff gleichen Namens von
Schwann,  O .A. Neuenbürg und schon
einige Jahre im Lande . Der Verstorbene
hatte am Samstag bei Jung einen Leiuch
uemacht und erklärt , er wolle bei seinem
Onkel in Jersey eine Stelle als Schankwärter
annehmen , was ihm abgeralhen wurde . Auf
dem Wege dorthin würbe er augenscheinlich
2 ' / - Uhr von einem Bahnzuge überfahren
und getödlet . Durch Jung wurden die
Schwestern Kcafis , wovon die eine in New-
Jork verheiralhet ist , die andere sich in
Williamsburg aufhält , von dem traurigen
Fall benachrichtigt . Der oben genannte
Faas ist aus Dennach gebünig.

Miszellen.

Kosen im Schnee.
Novelle von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung . )
„Spaß bei Seite , Kind ! — " fuhr jene

schelmisch fort , „ Der Doktor und Du , das
gäbe ein prächtiges Paar — "

„Du wirst beleidigend , Toni !"
„Gott bewahre , Lisbeth ! worin liegt

hier eine Beleidigung ? Ich finde den Doktor
keineswegs schön, — er ist all — "

„O , über Mänuerschönheit läßt sich
streiten, " fiel Elisabeth hastig ein , „ und
zwei und vierzig Jahre sind ke-n Alter . "

„Siehst Du , er wäre für Dich gerade
der passende Mann , Du bist glaube ich,
sieben oder acht und zwanzig Jahre alt — "

„Werde bereits zwei und dreißig , Toni !"
unterbrach Elisabeth sie aufs Neue.

„O , wie gewissenhaft , Kind ! man sieht ' s
Dir wahrhaftig nicht an und der Doktor
könnte sich glücklich preisen , ein solches
Juwel zu gewinnen . Dazu ist er reich oder
soll es sein , wie die Leute behaupten , —
und weiß wie der Geizhals mit dem vielen
Gelde doch nichts Rechtes anzusangen . Oder
ist er vielleicht ein stiller Wohllhäter der
Menschheit ?"

„Davon weiß ich nichts, " versetzte
Elisabeth , „ obwohl es an seinem Herzen
sicherlich nicht liegt . Wenn ich irgend welchen
Einfluß aus sein Thun und Lassen hätte,
ich wüßte wohl , welchen Nalh ich ihm
geben würde , um das innere Gleichgewicht
und dadurch den Frieden mit sich selber
und der Welt wiederzufinden ."

„Nun , darauf wäre ich wirklich neu¬
gierig, " rief Toni und auch der Horcher
nebenan , welcher ein großes Interesse an
der Unterhaltung der beiden jungen Mädchen
zu nehmen schien , beugte sich weiter vor,
um besser hören zu können.

„Ich würde dem Doktor sagen , daß der
Reich,hum dem Menschen eine hohe und
heilige Verpflichtung auserlege , daß derselbe
nicht zum Fluch ihm selber werden dürfe,
sondern zum Segen , zur Beglückung dienen
müsse . Daß er absonderlich an solchem
Abend wie der heutige , ein Freudenspender,
ein Engel der Armen und Elenden weroen
solle , au > daß das todte Metall in seiner

Hand zur Fackel des Lebens sich ummandele;
dann würde das hehre Weihnachlsworl
„Ehre sei Gott in der Höhe ! — Friede
auf Erden und den Menschen ein Wohl¬
gefallen !" sich in erster Reibe an ibm selbst
bewähren und ihn ausiöhne » mit der
Menschheit , die nicht büßen dürfe für die
Schuld einzelncr Individuen . — O , Toni!
— wie viele Thränen könnte dieser Mann
trocknen , wie viele reine , überirdisch -schöne
Freuden genießen . Sieh , ich habe bei
nächtlicher Weile verschiedene Arbeiten exira
verfertigt und aus dem Erlös einigen armen
Kindern eine Weihnachlsfreude bereitet,—
es gibt keinen größeren Segen für das
Menschenherz , glaube es nur nur , liebe
Toni !"

„Ja , Du bist auch ein Extra -Engel,"
ries Toni begeistert , „ ich aber bin ein recht
irdisches Geschöpf , das seine nächtlichen
Stunden zu einer Weihnachtsarbeit für de»
Liebsten benutzt hat . "

„Ich habe ja keinen Liebsten, " lachte
Elisabeih.

„Und hast auch niemals einen Monn
geliebt , Lisbeth ? Sage es mir auf Dein
Gewissen ."

„Niemals , kleine Toni ! ich sage Dir
die Wahrdeü ."

„O , ich glaube Dir , Du lügst niemals,
— aber ein Joeal hast Du Dir doch ge>
macht ?"

„Nun , das leugne ich auch nicht — "
„Wie ist es beschaffen ? Ah , ich weiß

schon, wie der Dr . Allmann — finster und
gelehrt ."

„Still , ich dulde nun kein Wort mehr
über diesen Mann , Toni !" sprach Elisabeth
ernst.

„Schon gut , Lisbeth ! ich wünschte
wirklich , daß er mir einen Theil seines
tobten Metalls , welches er Deiner Armulb
doch nicht gibt , überlassen würde , damit ich
meinen Karl heirothen könnte . Ach Gott,
daß man auch so arm sei» muß , während
Andere nicht wissen , was sie mit ihrem
Gelde ansange » sollen . Für meinen adligen
Namen gibt Herr Schneider keinen Pfennig,
und wir lieben uns doch so sehr , ach so
sehr ."

„Na , Toni , Herr Schneider ist kein
Geldwolf und mag Dich gern leiden , ge-
winne nur Karls Mutter für Dich , denn
dieselbe ist und bleibt die Hauptperson
dabei . "

„Ich kann ja nicht einmal eine Aus¬
steuer aufweisen, " klagte Toni , woher das
Geld dazu nehmen ? — Und für eine solche
arme Kirchenmaus wird sich Frau Schneider
schönstens bedanken . Sied , Lisbeth ! ist es
da nicht ganz natürlich , daß ich von Groll
ergriffen werde , sobald ich an diesen Dr.
Altmann denke , der das Geld einscharrl,
um nur ja nicht eine einzige Menschenseele
damit glücklich zu machen ? — Nein , ich
hasse ihn — was Du auch dagegen sagen
magst . — "

„Ach , Liebchen , Du bist gar nicht im
Stande , einen Menschen zu hassen, " lachte
Elisabeth heiter , „ verleumde Dein eignes
Herz nicht so grausam , — und nun gar
einen Mann , der Dir nichts zu Leide gelhan,
— sage mir ausrichtig , Kind ! — würdest
Du ein solches Geschenk von einem fremden
Manne annehmen ? " ( Fortsetzung folgt .)

Zur Erinnerungen die Enthüllung
Mderlin-Aenkmals

in Tübingen
am 1. Juli 1881.

„Hätt ' ich dich im Schatten der Platanen
Wo durch Blumen der Jliffus rann , '
Wo die Jünglinge sich Ruhm ersannen,
Wo die Herzen Sokrates gewann,
Wo in tausend süßen Dichterstunden,
Wie ein Göttertraum das Leben schwand
Halt ' ich da , Geliebter , dich gefunden , '
Wie vor Jahren dieses Herz dich fand !»)
Also sang dein Gruß ; im stillen Schatten
Langst dein sehnend Herz die Ruhe fand;
Ja ste kam nach manchem Weh dem Matten,
Wenn auch nicht in deiner Sehnsucht Land,
Doch im Land , von dem du selbst gesungen.
Daß es treu die Seinen mahnt auch fern.
Ist nicht auch zu dir sein Gruß gedrungen,
Als dir trüb erlosch dein schöner Stern ?"

„Dich verlangt ins bessere Land hinüber
Zn Alcüus und Anakreon,
Und du schliefst im engen Hanse lieber
Bei den Heiligen von Marathon . "
Doch die Heimcuh gab dir treu mit Lieben,
Das im Weh die Söhne nicht verstoßt,
Als die Gluth , die dich umhergetrieben,
War verglommen , neuen , süßen Trost.

„Nimm und segne du , der Heimath Himmel
Mir das Leben wieder !"**) sangst du ja,
Als der Fremde streitendem Getümmel
Jäh entfloh ' » dein Ang ' sie wiedersah.
War vergebens auch der Deinen Hoffen,
Kehrt das Licht auch nicht mehr dir zurück,
Treulich mar ihr Mutterarm dir offen,
Und ihr Himmel gab dir sanften Blick.

Und nun jetzt , — es ist der Heimath Himmel,
Der dein Grab noch segnet , still und mil^
Der da schaut ein festliches Gewimmel
Rings um dein erstandnes Ruhmesbild.
Siehe so hat noch dein letztes Flehen
Deiner Heimath Himmel wahr gemacht.
Ja sein Segnen ließ dies Bild erstehen ; -
Schan ' s im Tag nach durchgekämpfter Nacht.
Als ein Denkmal , wie des Geistes Hoffen
Doch erfüllet wird , trotz schwerer Nacht,
Wie er sieht des Tages Pforten offen,
Den dein Bild geahnt in hehrer Pracht.
Und es ist der lieben Heimath Boden,
Wo dein Bild zu neuem Lichte glänzt,
Mild umwehet dich der Segensodem,
Ihres Himmels Strahl dein Haupt bekränzt.
Gruß dem Fest , wo , was mit stillem Ahnen
Tu geschaut , nun trat zu Tage hier,
„Wo die Jünglinge ja Ruhm ersannen"
Aber hehren Ruhm nur einzig dir,
„Wo in hohen , süßen Dichterstunden
Wie ein Göttertraum das Leben schwand ;"
Siehe , solch ein Tag ward dir gesunden
Auch bei uns in deinem Heimathland!

I . Hetterich.

* ) Aus Hölderlins Gedicht : „ Griechenland ."
**) Ans „ Rückkehr in die Heimath . "

(Ein seltenes Paar)  ist nach dem
„Deutsch . Tagebl . " vor einigen Tagen vor
oen Standesbeamten in Berlin  getreten.
Die Braut war bereits viermal verheiraiher
gewesen und ihre Ehen jedesmal geschieden
worden . Jetzt beim fünften Mole hat die
Frau mit ihrem ersten Galten wieder die
Ehe geschlossen .

Goldkurs der StaatSkaffcnverwaltung
vom 8 . Juli 1881.

20 -Frankenstücke . . . 16 18 ^

Witterungsvorhersagen
der meteorologischen Lcntrakstation Slnttgart

für 7. Jul -!:
Wechselnde Bewölkung , Gewitterneigung.

für 8 . Juli:
Wechselnde Bewölkung , meist trocken.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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